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SICHTWECHSEL

Die 19-jährige Doris Martinali hatte immer nur einen Berufs-
wunsch: Bäuerin. Seit 2017 führt die Bauerntochter zusammen 
mit ihrer Mutter den Hof im Tessiner Bleniotal.

«Schon als Dreijährige wusste ich, dass ich Bäuerin werden wollte. Und ich wurde 
Bäuerin. Die Lehre habe ich in Zürich gemacht. Dann bin ich auf unseren Hof 
ins Tessin zurückgekehrt und trage heute einen Teil der Verantwortung. 
 Ich stehe um 4.45 Uhr auf, bin um 5 Uhr im Stall, melke, füttere, mache 
sauber und gebe den Kälbern Milch. Dann liefere ich die Milch ab und bringe 
die Kühe zum Auslauf. Gegen 7.30 Uhr gibt’s Frühstück. Danach teilen wir die 
anstehende Arbeit untereinander auf.
 Mein Vater ist pensioniert, hilft aber natürlich immer noch mit. Den Hof 
führen seit 2017 aber meine Mutter und ich. Ich mag meine Verantwortung. 
Gerade in Bezug auf die Tiere entscheide ich jetzt mit. Welche Kälber verkaufen 
wir? Auf welcher Weide sollen die Kühe grasen? Ich liebe Kühe und unsere 
21 Original-Braunviehkühe liebe ich ganz besonders.
 Wo ich mich in fünf Jahren sehe? Hier! Aber einfach wird das nicht mit dem 
tiefen Milchpreis. Vergrössern will ich nicht unbedingt, denn je grösser, desto 
weniger Bezug zur Natur, zu den Tieren, zum Land. Ich werde eher versuchen, 
den Direktverkauf zu fördern. An Ideen mangelt es mir nicht.» (sr)

Doris Martinali ist die jüngste von zwölf Bergfrauen, die im Buch «Landluft» von Daniela 
Schwegler porträtiert werden. danielaschwegler.ch Fo
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«AN IDEEN MANGELT ES MIR NICHT»


